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glttfte. föstctg, $r«§®. („^elftexblaêï®) 'Sit. sö

fagtjolg mit 217 m® à ffr. 20.—, fetner auS bem SBatb
SReierSböben Cgugüglid^ ffr. 3.50 bis SaaS) 177 ©tuet
ffid)tenfagholz mit 100 m® ù ffr. 37.—. ®ie ©emeinbe
©il S im ©ngabtn oertaufte au§ ©rap ©uncaS Särdjen»
fagtjolj II. Klaffe 20 ©t. mit 7 m® à ffr. 44.— ; 32 ©t.
mit 10 m® à ffr. 47.— ; 11 ©t. mit 4 nr à ffr. 48.— ;
19 2lroen I. unb II. Klaffe mit 7 m® à ffr. 50.—;
9 ffid)ten II. klaffe mit 3 nr a ffr. 44.— ; auB bem
2Balb ißtaj b'Uert 20 Särchen II. klaffe mit 6 m® à

ffr. 40.— ; Srennfjolz auB ^ßijnota unb ffeçtal: 80 m®

Särgen à ffr. 17.—, 23.—, 18.45 per m®; bie ©emeinbe
33alcana oertaufte o.uB bem SSBalb 3RottaS (zuzüglich
ffr. 4.— biB ©âge aSalcana) fficlftenfagholz : 19 ©tuet
IL Klaffe mit 7,72 m® à ffr. 23.—, 4 ©tücf J. KI. mit
1,08 m® à ffr. 26.—, 7 ©tuet II. Kl. mit 3,87 m®'à
ffr. 24.—, 3 ©t. III. Kl. mit 5 m® à ffr. 15.— ; auB
bent 3Balb ©hatfdjinaS 6 Särgen I. Kl. mit 4,19 m®

à ffr. 31.— per m®. — ®ie ©emeinbe iRufdjein oer»
laufte auB ihrem Sßalbort ißleun be Suora (zuzüg(ict)
ffr. 3.50 für SranSporttoften biB ©tation (ftanz) 51 ©t.
Särdfenfagholz I. unb II. Kl. mit 29 m® à ffr. 40.—
unb 47 ©tuet Särchenbaufjolz III. Klaffe mit 11 m® à

ffr. 25.— per m®.

Holjpreife in 2U'ofa (©raubünben). atnläpd) ber
Holzgant nom legten ®ienBtag mürben im Sluffermalb
nerfteigert: 1. Kl. 5Rut)bolz, Ï7 m®, ®urchfd)nittSpreiS
per m® 57 ffr. ; 2. unb 3. Kl. 91upols, 15 m®, ®urch=
f'djnittSpreiB per m® ffr. 34. 50. ®urd)fd;mttSpreiS für
22 Klftr. Srennljolz (in«. 3 Klftr. 3lefte) ffr. 30.—.

®ie Sage be§ füööeutfdjen «nb rljeiniftfjen Kant»
hoIjgefipfteB hat fid) laut „®. 3immermftr.=3i9-" im
grc|en unb ganzen nicî)t nennenBroert nerfdjoben. ®rot)
ber oorgefd)rittenen (faljreSzeit finb niele SSerte mit 3luf»
trägen nod) gut oerfeljen unb baljer pr Unterhaltung
eineB faft ooÜen SetriebeS in ber Sage, infolge ber
anbauernb hoben (Schiffsfrachten maren bie fübbeuifdjen
©ägemerte mit Sieferungen nad) bem 9tl)einlanb unb
SSBeftfalen nicht befottberB leifiungSfähig, maB ben ©äge=
roerlen beB SRittel», 9tieberrf)eins unb SöeftfalenB ju ftatten
tarn, bie infolaebeffen mit Aufträgen mehr bebadjt mor=
ben finb. ®ie peiSoerhältniffe haben fich im allgemeinen
nicht mefentlich oerfd)oben. Son «tufjlanb mürben auch
neuerbingB mieber Serfuclje gemadjt, digger Stunblfölzer
nadj unb äöeftfalen p oerlaufen, boch hatten
biefe oorläufig leine ©rfolge. ©ehr oiele SRühe geben
fich aud) oftpreufifche tgtänbler, um aud) im nädjften
(fahre mieber 9Iunbl)ötpr »on bort ttad) 5RheinIanb unb
SBeftfalen p bringen. ®ie ißreiSforberungen für bie oft'
preufjifdjen JRunbhoIjer gehen noch p meit auBeinanber,
um beftimmte @ät)e feftfMen p fönnen, aber eB fcheint,
ba| man allgemein mehr oerlangt, alB bieB im (fahre
oorher ber ffalï mar.

®a3 ungarififje IRotDuchenlarteÖ hat bie ©rhöhung
ber greife für fdiarflantig befäumte Suchenfägemaren
mie nachftetjenb mobifijiert, mit ©eltung ab 20. SRooember
1911:

©tärfc in ©cbämpft Ungebämpft
mm Sitter 31euer attter ateuer

tß r e i j'e in Stronen
13—17 71 75 69 72

20 66 70 64 67
27 66 63

28 — 45 63 67 61 64
50 — 53 63 67 61 65
60—120 66 70 64 67

ffetner mürbe bie ®imenfionSeinteilung ber ungefäum»
ten aßaren abgeänbert unb gleichzeitig befdjloffen, baff
bie II. Klaffe mit einem 9lad)laffe oon 20 "/« (bisher
15 Yo) gehanbelt merbe. ©rmäfigt mürbe ber ißreiS für
©djroeijer ©jporLffriefe. oon ffr. 83 auf ffr. 80 franlo

SudfS tranfit, ebenfo für bie SreiLffriefe in ben Sängen
25 biB 35 cm um 2 Kronen; ber ißreiS ber ffiumanet
©jportmare beträgt im allgemeinen um 2 Kronen roeniger
alB bie (fnlanbSpreife. ©rljöht mürben bie tßreife für
SouleS um 2 Kronen (für ®eutfd)lanb unoeränbert), bie

ber ©d)mal ffriefe um 3 Kronen, ber Settfeiten unb
9Röbeltatten ebenfalls um 3 Kronen per m®.

(Kontinentale Hotz^itung.)

öe«®itde»e$.
Saugefetlfdjaft ©eftigenftrafje Sern 21.»©. Unter

biefer ffirma ift eine 2lltiengefellf(|aft gegrünbet morben,
roeldje ben 2lnlauf unb bie Ueberbauung ber ber Sau»

firma (f. SRerz & ©o. angehörenben Sauparjellen an
ber ©eftigenftrafse in Sern pm 3«>ecte hat. ®aS 3lltien»

lapital beträgt ffr. 200,000. päfibent beB SermaltungB»
rates ift (fatob 3Rerj, Saumeifier in Sern ; Sijepräfibent
©mil SOloftmann, 3immermeifter in Könij ; ©elretar»
Kaffier iRubolf ©tettler, 9totar unb ©adjroalter in Sern.

®ie Kunfttöpferei unb Dfenplattenfabril SRobert
SRantel in ©Igg hat auf ©runb ihrer lünfilerifd) 6e=

beutenben Seiftungen an erften ©teilen ber fdpoeijerifchen
ffadjpreffe bereits anerlennenbe ©rmähnung gefunben.
®er ®ireltion beB aargauifchen ©emerbemufeumB
ift eB gelungen, eine größere Koüeltion biefer ißrobufte

pr oorübergehenben SluBfteHung p bringen.
@B fei hiemit auf biefelbe aufmerlfam gemacht. Sie

Safen haben in ffolge guter tiarer Kunftform unb feiner
marmer Sönung baB Sob ber Kunfifenner geerntet. ÜReben

biefen Söpferroaren tommen auch bie Dfenplatten pr
©eltung. ®rot) 3entralheipng hat ber Dfen in ber

9ïaumfunft feine Sebeutung bemahrt; er mirb für ge»

mütliclje IRäume, Herrenzimmer zc. noch öfter oermenbet.
2lber biefe SermenbungBart oerlangt in fform unb ffarbe
©efütil für Stimmung unb iRaumroirtung. ®ie SRanteb

fdhen ^robutte biefer «rt finb bemertenBraert. ©ine grofe
©erie ber 2lbbilbungen zeigt beren moberne ftilqeredte
Sermenbung.

©ine SScigtannc au§ Der SEÔalîmng Uttter=3Jlettmetu
ftetten (Qüridh) ift letter Sage gefällt morben, beren

ganze Sänge 35 m mit einem ©efamtmaff oon nafjep
10 m® beträgt. ®iefer Koloh ift troh feineB 3llterB noch

ganz gefunb unb ift burd) Kauf an ©autp,
Saugefchäft in 2lffoltern a. 51., übergegangen.

©in SSÖalbriefe. (jmigft tourbe im ©emeinbemalb

Helliton (Slargau) eine Sanne gefällt, bie ca. 7 ffeftmeter
(fnhalt hatte. 3h^ Sänge betrug 25 SReter. Solch
SBalbbäume finb eine Seltenheit.

211B bûè ©idienlanb öer mirb ©iebenbür»

gen in einem fad)männifchen ïïrtitel bezeichnet. SKach'

bem ber Serfaffer barauf hinmeift, bah bie @id)enl)oY
beftänbe in ®eutf<hlanb unb in ©laoonien immer mehr

Zurüclgehen, lentt er baB 3lugenmert auf bie grofjw
©idjenholzbeftänbe in Siebenbürgen, um z« folgenben

S^luhfolgerungen zu tommen : ©B ift zmeifelloS, bah i"
©iebenbürgen, mo baB Söeichholzgefchäft ganz impofante

5luBbel)nungen unb Setriebe aufroeifen lann, aud) bfl§

Hartholzgef'bhäft bei gefunben unb ernften Unternehmung

gen einen bebeutenben 5luffchmung nehmen mirb, um fo

mehr, alB betanntlid) baB benachbarte Rumänien auf

feine ©iihenez'pottmare einen feljr hohen 3oll auBgemorfen

unb baburd) bie* für fiebenbürgifcljeS ©ichenholz gefäh^

liehe Konturrenz felber, im (pereffe beB eigenen Sanbe^

tonfumB, behoben hat.

«62 WKW. WÄM. H-tzW»

sagholz mit 217 ^ Fr. 20.—, ferner aus dem Wald
Meiersböden (zuzüglich Fr. 3.50 bis Saas) 177 Stück
Fichtensagholz mit 100 à Fr. 37.—. Die Gemeinde
S il s im Engadin verkaufte aus Crap Cuncas Lärchen-
sagholz II. Klasse 20 St. mit 7 à Fr. 44.— ; 32 St.
mit 10 à Fr. 47.— ; 11 St. mit 4 à Fr. 48.— ;
19 Arven I. und II. Klasse mit 7 à Fr. 50.—;
9 Fichten II. Klasse mit 3 à Fr. 44.— ; aus dem
Wald Plaz d'Uert 20 Lärchen II. Klasse mit 6 à

Fr. 40.— ; Brennholz aus Piznola und Fextal: 80
Lärchen à Fr. 17.—, 23.—, 18.45 per die Gemeinde
Valcava verkaufte aus dem Wald Mottas (zuzüglich
Fr. 4.— bis Säge Valcava) Fichtensagholz: 19 Stück
II. Klasse mit 7,72 m» à Fr. 23.—, 4 Stück I. Kl. mit
1,08 à Fr. 26.—, 7 Stück II. Kl. mit 3,87 m-'à
Fr. 24.—, 3 St. III. Kl. mit 5 m' à Fr. 15.— ; aus
dem Wald Chatschinas 6 Lärchen I. Kl. mit 4,19
à Fr. 31.— per — Die Gemeinde Ruschein ver-
kaufte aus ihrem Waldort Pleun de Buora (zuzüglich
Fr. 3.50 für Transportkosten bis Station Jlanz) 51 St.
Lärchensagholz I. und II. Kl. mit 29 à Fr. 40.—
und 47 Stück Lärchenbauholz III. Klasse mit 11 à

Fr. 25.— per m^.

Holzpreise in Arosa (Graubünden). Anläßlich der
Holzgant vom letzten Dienstag wurden im Außerwald
versteigert: 1. Kl. Nutzholz, 17 Durchschnittspreis
per 57 Fr. ; 2. und 3. Kl. Nutzholz, 15 mh Durch-
schnittspreis per Fr. 34. 50. Durchschnittspreis für
22 Klstr. Brennholz (inkl. 3 Klftr. Aeste) Fr. 30.—.

Die Lage des süddeutschen nnd rheinischen Kant-
Holzgeschäftes hat sich laut „D. Zimmermstr.-Ztg." im
grcßen und ganzen nicht nennenswert verschoben. Trotz
der vorgeschrittenen Jahreszeit sind viele Werke mit Auf-
trägen noch gut versehen und daher zur Unterhaltung
eines fast vollen Betriebes in der Lage. Infolge der
andauernd hohen Schiffsfrachten waren die süddeutschen
Sägewerke mit Lieferungen nach dem Rheinland und
Westfalen nicht besonders leistungsfähig, was den Säge-
werken des Mittel-, Niederrheins und Westfalens zu statten
kam, die infolgedessen mit Aufträgen mehr bedacht wor-
den sind. Die Preisverhältnisfe haben sich im allgemeinen
nicht wesentlich verschoben. Von Rußland wurden auch
neuerdings wieder Versuche gemacht. Rigger Rundhölzer
nach Rheinland und Westfalen zu verkaufen, doch hatten
diese vorläufig keine Erfolge. Sehr viele Mühe geben
sich auch ostpreußische Händler, um auch im nächsten
Jahre wieder Rundhölzer von dort nach Rheinland und
Westfalen zu bringen. Die Preisforderungen für die oft-
preußischen Rundhölzer gehen noch zu weit auseinander,
um bestimmte Sätze feststellen zu können, aber es scheint,
daß man allgemein mehr verlangt, als dies im Jahre
vorher der Fall war.

Das ungarische Rotvuchenkartell hat die Erhöhung
der Preise für scharfkantig besäumte Buchensägewaren
wie nachstehend modifiziert, mit Geltung ab 20. November
1911:

Stärke in Gedämpft Ungedämpft
ww Alter Neuer Alter Neuer

Preij'e in Kronen
13—17 71 75 69 72

20 66 70 64 67
27 66 63

28 — 45 63 67 61 64
50 — 53 63 67 61 65
60—120 66 70 64 67
Ferner wurde die Dimensionseinteilung der ungesäum-

ten Waren abgeändert und gleichzeitig beschlossen, daß
die II. Klasse mit einem Nachlasse von 20 °/o (bisher
15 °/o) gehandelt werde. Ermäßigt wurde der Preis für

..Schweizer. Export-Friese, von Fr. 83 aus Fr. 80 franko

Nr. zh

Buchs transit, ebenso für die Breit-Friese in den Längen
25 bis 35 c m um 2 Kronen; der Preis der Fiumaner
Exportware beträgt im allgemeinen um 2 Kronen weniger
als die Inlandspreise. Erhöht wurden die Preise für
Boules um 2 Kronen (für Deutschland unverändert), die

der Schmal-Friese um 3 Kronen, der Bettseiten und
Möbellatten ebenfalls um 3 Kronen per m4

(Kontinentale Holz-Zeitung.)

iimààet.
Baugesellschaft Seftigenstraße Bern AG. Unter

dieser Firma ist eine Aktiengesellschaft gegründet worden,
welche den Ankauf und die Ueberbauung der der Bau-
firma I. Merz à Co. angehörenden Bauparzellen an
der Seftigenstraße in Bern zum Zwecke hat. Das Aktien-
kapital beträgt Fr. 200,000. Präsident des Verwaltungs-
rates ist Jakob Merz, Baumeister in Bern; Vizepräsident
Emil Mosimann, Zimmermeister in Köniz; Sekretär-
Kassier Rudolf Stettler, Notar und Sachwalter in Bern.

Die Kunsttöpferei und Ofenplattenfabrik Robert
Mantel in Elgg hat auf Grund ihrer künstlerisch be-

deutenden Leistungen an ersten Stellen der schweizerischen
Fachpresse bereits anerkennende Erwähnung gefunden.
Der Direktion des aargauischen Gewerbemuseums
ist es gelungen, eine größere Kollektion dieser Produkte
zur vorübergehenden Ausstellung zu bringen.

Es sei hiemit auf dieselbe aufmerksam gemacht. Die

Vasen haben in Folge guter klarer Kunstform und feiner
warmer Tönung das Lob der Kunstkenner geerntet. Neben

diesen Töpferwaren kommen auch die Ofenplatten zur
Geltung. Trotz Zentralheizung hat der Ofen in der

Raumkunst seine Bedeutung bewahrt; er wird für ge-

mütliche Räume, Herrenzimmer rc. noch öfter verwendet.
Aber diese Verwendungsart verlangt in Form und Farbe
Gefühl für Stimmung und Raumwirkung. Die Mantel-
schen Produkte dieser Art sind bemerkenswert. Eine große

Serie der Abbildungen zeigt deren moderne stilgerechte

Verwendung.
Eine Weißtanne aus der Waldung Unter-Mettmen-

stetten (Zürich) ist letzter Tage gefällt worden, deren

ganze Länge 35 in mit einem Gesamtmaß von nahezu
10 m " beträgt. Dieser Koloß ist trotz seines Alters noch

ganz gesund und ist durch Kauf an Herrn Gautschi,

Baugeschäft in Affoltern a. A., übergegangen.

Ein Waldriese. Jüngst wurde im Gemeindewald

Hellikon (Aargau) eine Tanne gefällt, die ca. 7 Festmeter

Inhalt hatte. Ihre Länge betrug 25 Meter. Solche

Waldbäume sind eine Seltenheit.

Als das Eichenland der Zukunft wird Siebenbür-

gen in einem fachmännischen Artikel bezeichnet. Nach-

dem der Verfasser darauf hinweist, daß die Eichenholz-
bestände in Deutschland und in Slavonien immer mehr

zurückgehen, lenkt er das Augenmerk auf die großen

Eichenholzbestände in Siebenbürgen, um zu folgenden

Schlußfolgerungen zu kommen: Es ist zweifellos, daß in

Siebenbürgen, wo das Weichholzgeschäft ganz imposante

Ausdehnungen und Betriebe aufweisen kann, auch das

Hartholzgeschäft bei gesunden und ernsten Unternehmun-

gen einen bedeutenden Aufschwung nehmen wird, um so

mehr, als bekanntlich das benachbarte Rumänien aus

seine Eichenexportware einen sehr hohen Zoll ausgeworfen
und dadurch die' für siebenbürgisches Eichenholz gefähr-

liche Konkurrenz selber, im Interesse des eigenen Landes-

konsums, behoben hat.
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